Außerordentliche Beilage 


zum Amts Blatt Nro. 1. der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Marienwerder, den 5. Januar 1870. 


Regulativ 
über die Portofreiheiten im Norddeutſchen 
! Poſtgebiete. 
(Ausführungs⸗Beſtimmungen in Bezug auf das Geſetz 
vom 5. Juni 1869, betreffend 
Gebiete des Norddeutſchen Bundes, Bundesgeſetz 
Seite 141.) 
A. Portofreiheiten für Sendungen inner⸗ 
halb des Norddeutſchen Poſtgebietes. 
Artikel 1. 
À Den regierenden Fürſten des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes, deren Gemahlinnen und Witt⸗ 


wen verbleibt die Befreiung von Portogebühren in eines amtlichen Siegels 


dem bisherigen Umfange. 

Die genannten Allerhöchſten Herrſchaften genießen 
daher in perſönlichen Angelegenheiten und in Angele⸗ 
genheiten Allerhöchſtihrer Vermögensverwaltung unbe⸗ 
ſchränkte Porto- und Gebührenfreiheit für abgehende 
und ankommende Poſtſendungen innerhalb des Nord⸗ 
deutſchen Poſtgebiets. 

Dieſe Portofreiheit bezieht fif nicht allein auf 
diejenigen Sendungen, welche von den Allerhöchſten 
Herrſchaften perſönlich abgeſandt werden oder unter 
Allerhöchſtderen perſönlicher Adreſſe eingehen, ſondern 
auch auf ſolche Sendungen, welche die Haus⸗Miniſterien 
(reſp. die mit den betreffenden Functionen beauftragten 
Sentral- Stellen) die von denſelben reſſortirenden 
Verwaltungen, ferner die Hofſtaaten, die Adjutantur, 
das Civil⸗ und das Militair⸗Cabinet, ſowie die ſon⸗ 
Lë mit Melen Sendungen betrauten Dienſtſtellen: 
i Angelegenheiten der Allerhöchſten Herr: 
ſchaften ablaſſen oder empfangen. 

.. Die desfallſigen Sendungen, ſoweit fie von den 
ee E den gedachten Verwaltungen, den 
Call Batch u. L w. abgelaſſen werden, müffen, um von 
ER Poſtanſtalten als portofrei erkannt werden zu 
Ba mit dem Dienftfiegel verſchloſſen und mit ber 
: zeichnung: „Königliche Angelegenheiten“, „Groß: 
herzogliche Angelegenheit“ u. ; w. oder „Militaria“ 
ET fein. 
t ei Fahrpoſtſendungen zwiſchen den Hohenzollern⸗ 
en Landen und den übrigen Theilen des Norddeutſchen 
Nordpbiets wird nur das Porto für die außerhalb des 


gebracht en Poſtgebiets liegenden Strecken in Anſatz 
Artikel 2. 


b 1 " H 
In reinen Bundesdienſt⸗ 


Angele i 
ten werben Poſt ngelegenhei 


ie Portofreiheiten im 
blatt B 


Norddeutſchen Poſtgebiets portofrei befördert, wenn die 
Sendungen von einer Bundesbehörde abgeſchickt 
oder an eine Bundesbehörde gerichtet ſind. Den 
Bundesbehörden werden diejenigen einzelnen Beamten, 
welche eine ſolche Behörde vertreten, gleichgeachtet. 

Zur Anerkennung dieſer Portofreiheit durch die 

oſtanſtalten iſt erforderlich, daß die Sendungen: 
a) den amtlichem Siegel oder Stempel verſchloſſen 
un | 
b) auf ber Adreſſe mit dem Portofreiheitsvermerk 
„Militaria“, „Marineſache“, „Poſtſache“, „Tele⸗ 
graphenſache“, „Zollvereinsſache“ und in allen 
übrigen Fällen mit dem Portofreiheitsvermerk 
„Bundesdienſtſache“ verſehen find. 
Von dem Erforderniß des Verſchluſſes mittelſt 
oder Stempels (zu a.) iſt nur 
dann abzuſehen, wenn der Abſender ein unmittelbarer 
Staats: oder Bundesbeamter oder eine aktive Militair⸗ 
perſon iſt, ſich nicht im Beſitze eines amtlichen Siegels 
oder Stempels befindet und auf der Adreſſe unter dem 
ortofreiheitsvermerk „die Ermangelung eines Dienſt⸗ 
ſiegels“ mit Unterſchrift des Namens und Beiſetzung 
des Amtscharakters beſcheinigt. 

Das Gewicht einer portofreien Sendung in Brief⸗ 
oder ähnlicher Form ſoll in der Regel über ein 
halbes Pfund nicht hinausgehen. 

Es iſt möglichſt dafür zu ſorgen, daß die zur 
Poſt gegebenen portofreien gewöhnlichen Packetſendun⸗ 
gen das Gewicht von zwanzig Pfund per Stück 
(deren übrigens mehrere von ſolchem Einzelgewicht zu 
einer Adreſſe gehören können) nicht überſteigen. 

Bei gewöhnlichen Packeten, welche von einer ab⸗ 
ſendenden Stelle an denſelben Adreſſaten aufgegeben 
werden und nicht aus Schriften, Akten, Liſten, Tabellen 
oder Rechnungen, ſonderen anderen Gegenſtänden be⸗ 
ſtehen, darf jedoch für jede abgehende Poſt das Gewicht 
von zuſammen zwanzig Pfund nicht überſtiegen werden, 
widrigenfalls das Mehrgewicht der Portozahlung unter⸗ 
liegt. 

e Wegen der Portopflichtigkeit der Fahrpoſtſendungen 
im Verkehre zwiſchen den Hohenzollernſchen Landen und 
anderen Theilen des Norddeutſchen Poſtgebiets ſiehe 
Art. 11. und 18. 

Artikel 3. 

Als reine Bundesdienſtſachen im Sinne des Ar⸗ 
tikels 2. ſind diejenigen Sendungen nicht zu betrachten, 
welche ſich auf den gewerblichen Geſchäftsbetrieb 
einer Behörde oder Anſtalt beziehen. 

Artikel 4. 
Diejenigen von Bundesbehörden oder die Stelle 


| 


ſendungen jeder Art innerhalb des ſolcher Behörden vertretenden einzelnen Beamten abge: 


(ew Ze 


anf i "2L vi , 
ſandten oder an fie eingehenden Sendungen, welche ein 
Privatintereſſe ganz oder theilweiſe betreffen, werden 
nur dann als reine Bundesdienſtſachen angeſehen, 
wenn ſie lediglich durch den Inſtanzenzug zwiſchen 
Bundes⸗Verwaltungsbehörden veranlaßt ſind. 


Artikel bp. 


ihrem Dienſtſiegel verſchließen. N , 

Ebenſo ſind diejenigen Briefe, welche an die 
Bevollmächtigten zum Bundesrathe aus anderen Orten 
des Norddeutſchen Poſtgebietes unter der Bezeichnung 
„Bundesraths⸗Sache“ nach Berlin abgeſandt werden, 
portofrei zu befördern. 

Die Beſtimmungen dieſes Artikels finden ent⸗ 
ſprechend auf Sendungen in Zollbundesraths⸗ 
Sachen Anwendung. ! 

Artikel 6. 

Sendungen, welche von dem Reichstage des 
Norddeutſchen Bundes ausgehen, oder an den 
Reichstag gerichtet ſind, werden in Betreff der porto⸗ 
freien Beförderung den Sendungen von und an Bundes: 
behörden (Artikel 2.) gleich behandelt. 

Die von dem Reichstage abgehenden Sendungen 
müſſen als „Reichstags Angelegenheit“ bezeichnet und 
mit dem Siegel des Reichstags verſchloſſen ſein. 

Die Beſtimmungen dieſes Artikels finden ent⸗ 
ſprechend auf Sendungen in Angelegenheiten des Zoll⸗ 
parlaments Anwendung. 

Artikel 7. 

In Militair- und Marineſachen genießen 
alle diejenigen Sendungen Portofreiheit, welche keine 
Bundesdienit: Angelegenheiten‘ betreffen und von un: 
mittelbaren Staats- oder Bundesbehörden, 
mit Einſchluß der, ſolche Behörden vertretenden ein⸗ 
zelnen Beamten, abgeſandt werden oder an dieſelben 
eingehen. 

Es wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Portofreiheit der Sendungen in Militair⸗ und 
Marine⸗Angelegenheiten nicht davon abhängig iſt, daß 
die Sendungen von Bundesbehörden abgeſandt oder 
an Bundes behörden gerichtet ſind; vielmehr genießen 
in dergleichen Angelegenheiten auch die Sendungen 
von und an Staats behörden die Portofreiheit. 


Artikel 8. 

Als Sendungen in Militair⸗ und Marine⸗An⸗ 
gelegenheiten, welche auf Portofreiheit Anſpruch haben, 
ſind auch folgende anzuſehen: 

1) die Correſpondenz⸗ und Geldſendungen, welche 
dadurch nöthig werden, daß einzelne Militair⸗ 
perſonen oder Militairbeamte von ihren Truppen⸗ 
reſp. Marinetheilen abkommandirt, oder Truppen⸗ 
theile dislocirt find; 


2) Geldſendungen der Militair⸗ und Marinebehörden: 


a) für Militair⸗Trausporte an Eiſenbahnverwal⸗ 
í tungen und für Vorſpann an Ortsbehörden, 

b) für Fourage Lieferungen an Ortsbehörden, 

c) für die von Invaliden-Compagnien beurlaub⸗ 
ten Soldaten, 

d) für Penſionen der Militairs bis zum Major 
reſp. Corvetten⸗Capitain excl. aufwärts, 

e) für beurlaubte Offiziere oder Beamte, welche 
nach Ablauf des Urlaubs durch Krankheit an 
der Rückkehr verhindert werden; 

3) Sendungen mit Militair⸗ und Marine⸗Bekleidungs⸗ 
gegenſtänden: 

a) ſeitens früherer Cadetten an das Cadettenhaus 
durch Vermittelung des Militair⸗Commandos, 

b) ſeitens entlaſſener Soldaten und Marine⸗ 
Mannſchaften an die Truppen⸗ und Marine⸗ 
theile, durch Vermittelung des Bezirks⸗Feld⸗ 
webels oder einer Communalbehörde; 

in Invaliden⸗ Angelegenheiten: 

a) die qu Bundes ⸗Civilbehörden, ſowie an Mili⸗ 
tair⸗ And Marine⸗Behörden gerichteten Geſuche 
der Invaliden vom Feldwebel abwärts, 

b) Invaliden⸗Unterſtützungsgelder bei ihrer Ver⸗ 
ſendung von einer unmittelbaren Staats⸗ oder 
Bundes ⸗ Behörde oder Kaffe; 

in Landwehr⸗ und Seewehr- Angelegenheiten: 

a) Circular⸗Befehle an beurlaubte unbeſoldete 
Landwehr⸗ reſp. Scewehr⸗ Offiziere bei Ver⸗ 
ſendung durch die Letzteren unter Streif- oder 
Kreuzband, 

b) Meldungen der Landwehr⸗ und Seewehrmänner 
bei den Vezirks⸗Feldwebeln, wenn fie offen 
oder unter dem Siegel der Orts-Polizeibehörde 
verſendet werden, 

c) Landwehr: und Seewehr-Päſſe bei Rückſendung 
durch die Vezirks-Feldwebel an die Landwehr: 
und Seewehr⸗Männer; 

in Angelegenheiten der Militair⸗Ehrengerichte die 

dienſtlichen Correſpondenz⸗ und Akten⸗Sendungen, 

auch bei ihrer Circulation unter Offizieren außer 

Dienſt und beurlaubten Landwehr ⸗ Offizieren. 

Hierbei muß die Verſendung unter Streif⸗ oder 

Kreuzband erfolgen, oder ein offener beſiegelter 
Begleitſchein beiliegen, aus welchem der Gegenſtand 
im Allgemeinen und der Name jedes zur Theil⸗ 
nahme an den bezüglichen Verhandlungen be: 
ſtimmten Offiziers zu erſehen iſt; 
Meß⸗Inſtrumente zwiſchen dem topographiſchen 
Bureau in Berlin und den mit Vermeſſungen 
beauftragten Offizieren können in dringenden Fällen 
poſttäglich bis zum Gewicht von 100 Pfund porto⸗ 
frei befördert werden. : 

Zur Anerkennung ber Portofreiheit der in den 
Artikeln 7. und 8. bezeichneten portofreien Sendungen 
durch die Poſtanſtalten gelten die im Artikel 2. gege⸗ 
benen Vorſchriften. Für die portofreie Beförderung 
der unter Nro. 4. 5) bezeichneten Geſuche von Inva⸗ 
liben ift erforderlich, daß eine derartige Sendung mit 
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— 


S 


7) 


— 


dem Siegel des Bezirks⸗Feldwebels oder Ortsvorſtandes 
oder einer anderen Behörde verſchloſſen, und der Name 
und die Eigenſchaft des Juvaliden auf der Adreſſe 
bezeichnet iſt. : y | 

Auf Fahrpoſtſendungen zwiſchen den Hohenzollern⸗ 
ſchen Landen und anderen Theilen des Norddeutſchen 
Poſtgebiets finden die Beſtimmungen der Artikel 7. 
und 8. keine Anwendung. (Vergl. Artikel 11. u. 18). 


Artikel 9. 


In Betreff der Porto- Vergünſtigungen, welche 


den Perſonen des Milita irſtandes und der 
Bundes: Kriegsmarine bewilligt find, tritt keine 
Aenderung ein. 
Artikel 10. d 

In Angelegenheiten des Zollvereins, ber 
Elbſſchifffahrt und der Rheinſchifffahrt kom⸗ 
men die Beſtimmungen in der Anlage 1, unter II. A. 
und C. und in der Anlage 2. im 8, 2. auch bei Gen 
dungen innerhalb des Norddentſchen Poſtgebiets zur 
lnwendung. 
B. Portofreiheiten für Sendungen nach 

und von dem Auslande. 


Artikel 11. 


mit Baden, Bayern, Luxemburg, Oeſterreich 


und Württemberg richtet fid) nach den in der An⸗ 


lage J. abgedruckten, auf Verträgen beruhenden 
Beſtimmungen. Außerdem find diejenigen, nach 
den genannten Staaten gerichteten Sendungen, welche 
nach den Artikeln 1. und 2., ſowie 4. bis 8. dieſes 
Regulativs die Portofreiheit genießen, dann portofrei 
zu befördern, wenn das Porto von dem Abgangs⸗ 
orte bis zu dem Beſtimmungsorte ausſchließlich 
zur Norddeutſchen Poſtkaſſe fließen würde. 
Sendungen nach oder von anderen als den vor⸗ 
genannten Staaten werden nur inſoweit portofrei be⸗ 
fördert, als ſie nach den betreffenden Staatsverträgen 
oder Conventionen vollſtändig portofrei von dem Auf⸗ 
gabeorte bis zu dem Beſtimmungsorte zu befördern 
ſind. Die Beſtimmungen über die hiernach portofreien 
Sendungen ſind in der Anlage 2. zuſammengeſtellt. 
Eine ſtrecken weiſe portofreie Sch, Ze findet 


bei den in den Artikeln 2. und 4. bis 10. dieſes Re⸗ 
gulativs erwäh 


uten Sendungen nach und von dem 
Auslande ni d g 


cht ſtatt; dagegen find die nach Artikel 1. 
dieſes Regulativs al des Norddeutſchen Poſt⸗ 
gebiets portofrei zu befördernden Sendungen in 
Angelegenheiten der regierenden Fürſten 
des Nord deutſchen Bundes, deren Gemaf- 
tunen und Wittwen auch dann von Entrich⸗ 
die“ des Norddeutſchen Porto reip. des auf 
de Norddeutſche Strecke entfallenden Porto 
freizulaſſ en, wenn ihnen auf dem betreffenden 
fremden Gebiete die Portofreiheit nicht zugeſtanden iſt. 
Ausländiſches 

von der Norddeutſchen Poſtkaſſe getragen. 


Die Portofreiheit von Sendungen im Verkehre 


Porto wird in keinem Falleſf 


C. Allgemeine Beſtimmungen. 
Artikel 12. 


Wird eine portopflichtige Mittheilung einer 
portofreien Sendung hinzugefügt, oder ein 
portopflichtiger Gegenſtand mit einem portofreien zu⸗ 
ſammengepackt, ſo iſt die ganze Sendung portopflichtig 
und darf mit dem Portofreiheitsvermerk nicht verſehen 


werden. 
Artikel 13. 

Auch für die nach den Artikeln 2., und 4. b 
11. portofreien Genbuu 
entrichtet werden: , 
I) die Inſinuationsgebühr für Schreiben mit Behän⸗ 

digungsſcheinen (Inſinuations⸗ Dokumenten); 

2) die Gebühr für Beſtellung der von weiterher ein⸗ 
gehenden Packete ohne Werthsdeklaration und 
Sendungen mit deklarirtem Werthe, ſowie für 
Beſtellungen der baar auszuzahlenden Beträge zu 
den von weiterher eingehenden Poſtanweiſungen 
innerhalb des Orts⸗Beſtellbezirks der Beſtim⸗ 
mungs⸗Poſtanſtalt; d 
bie Gebühr für Sendungen, deren Einlieferung 
bei der Annahmeſtelle der Poſtanſtalt oder durch 
die im Orts⸗Beſtellbezirke vorhandenen Brieftaſten 
hewirkt 15 und welche an Adreſſaten im eigenen 

Orts Beſtellbezirke der Aufgabe - Poftanftalt,, ge: 
richtet ſind — gleichviel, ob die Sendungen von 
der Poſt abgeholt oder durch die Ortsbriefträger 
beſtellt werden; 
) die Expreß⸗Beſtellgebühr. 
n3 |! m; Arxtäkel 14. 

Unter Geldſendungen im Sinne dieſes Regulativs 
ſind zugleich die im Wege der Poſtanweiſuug ſtatt⸗ 
findenden Ueberweiſungen von Geldern zu verſtehen. 

Des Weiteren können im Verkehre zwiſchen den 
Holhenzolleruſchen Landen und den übrigen 
Theilen des Norddeutſchen Poſtgebiets Poſt⸗ 
anweiſungen portofrei vorkommen, weil die Gebühr 
dafür ausſchließlich zur Norddeutſchen Poſtkaſſe flöſſe, 
während eigentliche Geldſendungen in dieſem Verkehre 
ganz oder im Fall des $. 1. ſtreckenweiſe portopflichtig 
wären. 

Bei Poſtanweiſungen ijt der Portofreiheitsvermerk 
in den Adreßraum zu ſetzen, unter Beidrückung eines 
das amtliche Siegel vertretenden farbigen Stempels. 
In Ermangelung eines eigenen Dienſtſtempels hat der 
Abſender unter dem Portofreiheitsvermerk die „Erman⸗ 
gelung eines Dienſtſtempels“ mit Unterſchrift des Namens 
und Beiſetzung des Amtscharakters zu beſcheinigen. 
Beim Zahlungsverkehr der Poſtanſtalten unter ein⸗ 
nden kann die Beidrückung des Dienſtſtempels unter⸗ 
bleiben. 


18 
gen müſſen folgende Gebühren 


3) 


Artikel 15. 

Bei jeder Sendung, für welche die portofreie 
Beförderung in Anſpruch genommen wird, iſt zu prü⸗ 
en: 

a) ob dieſelbe nach ihrer Bezeichnung, Verſchließung 


und ſonftigen Einrichtung zur portofreien Beför⸗ Artikel 16. 


derung geeignet iſt. 


Jeder Poſtbeamte iſt verpflichtet, die zu ſeiner 


Dieſe Prüfung liegt ſtets der Poſtanſtalt des amtlichen Kenntniß gelangten Fälle von Mißbräuchen 
Aufgabeorts ob. Findet ſich ein Mangel in dieſer der Portofreiheit zur Anzeige zu bringen, um die Be⸗ 
äußeren Beſchaffenheit, und läßt ſich derſelbe nicht ſofort ſtrafung des Abſenders auf Grund des F. 30. Nr. 3. 
durch mündliche Rückſprache ꝛc. beſeitigen, ſo iſt die des Geſetzes über das Poſtweſen des Norddeutſchen 
Sendung unverzögert abzuſenden, jedoch als portopflich⸗ Bundes vom 2. November 1867 und vorkommenden 
tig zu behandeln, und der Grund hiervon auf der Falls die disciplinariſche Rüge gegen die betreffenden 


Adreſſe zu bezeichnen, z. B. „öffentliches Siegel fehlt“. Abſender zu ermöglichen. 
Bei Briefen iſt in ſolchen Fällen außer dem Porto A 


rtiktl 17. 


das Zuſchlagporto wie bei unfrankirten Briefen anzu⸗ Wird die Portofreiheit einer austaxirten Sendung 
ſetzen. | a) durch Vorzeigen des Inhalts ober 1 
Es ift ferner zu prüfen: , b) durch Bezeichnung des Abſenders und beſchei⸗ 
p) ob dem Abſender, reſp. Adreſſaten Portofreiheit nigte Angabe des Inhalts auf dem Couvert oder 
überhaupt zuſteht, und ob die Sendung nach ihrem e) in ſonſt glaubhafter Weiſe 


Gegenſtand (als Brief-, Packet⸗, Geldſendung 1c), nachträglich dargethan, ſo wird das von dem Adreſ⸗ 
ſowie nach ihrem Inhalt, ſoweit auf benjelben ſaten erhobene Porto demſelben erſtattet, Doch erfolgt 
aus der Adreſſe überhaupt geſchloſſen werden kann, dieſe Erſtgttung nur gegen Rückgabe des Couverts oder 


zur portofreien Veförderung geeignet "UR 


einer mit allen Poſtzeichen verſehenen beglaubigten Ab⸗ 


Dieſe Prüfung liegt derjenigen Poſtanſtalt ob, ſchrift deſſelben. E 
in deren Bezirk die zur Portofreiheit berechtigte Be⸗ Das Couvert oder die beglaubigte Abſchrift deſ— 
hörde ꝛc. ihren Sitz hat; bei Sendungen, deren Abſender ſelben A, als Belag der, Eutlaſtungskarte beizufügen. 


u der betreffenden Portofreiheit berechtigt iſt, hat ſtets 


Arti ele! 8 


tikel! 


2 Jandl u Grau 
le Poſtanſtalt am Aufgabeorte, bei Sendungen, deren Die Portofreiheit der Fahrpoſtſendungen zwiſchen 
Empfänger lediglich zu der betreffenden Portofreiheit den Hohenzolleruſchen Landen und anderen Theilen des 


Controlle (zu b.) zu üben. 


berechtigt iſt, die Poſtanſtalt des Beſtimmungsorts dieſe Norddeutſchen Poſtgebiets iſt nach denſelben Beſtim⸗ 


mungen zu beurkheilen, wie die Portofreiheit der Fahr⸗ 


Ergeben ſich bei dieſer Prüfung (zu b.) begrün⸗ poſtſendungen zwiſchen dem Norddeutſchen Poſtgebiete 
dete Zweifel gegen die Anwendbarkeit der portofreien einerſetts und Baden oder Bayern oder Württemberg 
Bezeichnung, ſo iſt die Sendung mit dem Vermerk „bis andererſeits (Vergl. Art. II.) E : 
zur näheren Begründung der Portofreiheit“ zu verſehen Wegen der Poſtanweiſungen im Verkehre zwiſchen 
und, wie oben, als portopflichtig zu behandeln. Damit den Hohenzollernſchen Landen und anderen Theilen des 
die Behörden und andere Betheiligte nicht unnöthig Norddeutſchen Poſtgebiets wird auf Artikel 14 Bezug 


beläſtigt werden, haben die Vorſteher der Poſtanſtalten genommen. 


darauf zu achten, daß jener Vermerk möglicht nur von Berlin, den 15. Dezember 1809. 


ſolchen Beamten angewendet wird, welche hinreichende 


Erfahrung im Dienft beſitzen und mit den örtlichen und General⸗Poſt⸗Amt des Norddeutſchen Bundes. 


Perſonal⸗Verhältniſſen ausreichend bekannt ſind. 


von Philips born. 


Anlage 1. 


Anlage 1. berg beſtimmten Sendungen kommen die Vorſchriften 


Beſtimmungen 


in Artikel 1 und 2 dieſes Regulativs zur Anwendung; 


jedoch können die Sendungen auch mit dem Portofrei⸗ 
heitsvermerk „Staatsdienſtſache“, „Königl. Dienſtſache“ 


über die Portofreiheiten im Verkehre des Nord- oder mit einer entſprecheuden anderen Bezeichnung ver⸗ 
deutſchen Poſtgebiets mit Baden, Bayern, Luxem- ſehen ſein. 


burg, Oeſterreich und Württemberg. 


U. Allgemeine Beſtimmungen. 
A. Briefpoſtverkehr. 


1. Die Correſpondenz ſämmtlicher Mitglieder 
der Aegenten⸗Familien in den obengenannten Gebieten 
wird ohne Beſchränkung auf ein beſtimmtes Gewicht 
portofrei befördert. Dieſe Portofreiheit bezieht ſich nur 
auf die Correſpondenz der Betheiligten unter ſich. 

Den Mitgliedern der Regenten⸗Familien werden 
in Beziehung auf die Portofreiheit die Mitglieder des 
Fürſtlich Thurn und Taxisſchen Hauſes gleichgeſtellt. 
In Beziehung auf die Portofreiheit der Fürſtlich Thurn 
und Taxisſchen Verwaltungsſtellen, und der ſolche Ver⸗ 
waltungsftellen vepräjentivenden alleinſtehenden Beamten, 
verbleibt es bei den durch die beſtehenden Special⸗ 
Uebereinkünfte begründeten Verhältniſſen. Dieſe Ueber⸗ 
einkünfte werden den betreffenden Poſtanſtalten beſon⸗ 
ders mitgetheilt werden. 

2. Ferner werden his zum Gewicht von einem 
Pfund — aus dem Groſtherzogthum Luxemburg 4 
Pfund — einſchließlich gegenſeitig portofrei befördert; 
die Correſpondenzen in reinen Skaatsdienſt⸗Ange⸗ 
legenheiten von Staats⸗ und anderen öffentlichen 
Behörden des einen Poſtgebiets mit ſolchen 
eines andern, wenn ſie in der Weiſe beſchaffen ſind, 
wie es in dem Aufgabegebiet für die Berechtigung zur 
Portofreiheit vorgeſchrieben. ift. Den Staats- und an: 
deren öffentlichen Behörden ſind in dieſer Hinſicht jene 
alleinſtehenden Beamten, welche eine Behörde. reprä: 
ſentiren, gleichgeſtellt. 
Die Correſpondenz der Gei 
Regierungen iſt portopflichtig. 

3. Für Poſtan weiſungen findet eine Porto⸗ 
freiheit nur in den Fällen Anwendung, in welchen nach 
Maßgabe der Beſtimmungen über die Portofreiheiten 
bei der Fahrpoſt (ſ. unter D) Geldſendungen porto⸗ 
frei zu befördern ſind. Dieſe Beſtimmung hat für 
den Verkehr mit Luxemburg keine Geltung. Ueber 
den Termin zur Einführung des Poſtanweiſungs⸗Ver⸗ 
fahrens im Verkehre mit Oeſterreich ift nähere Verab⸗ 
redung vorbehalten. 

„Die bei der Abſendung ſeitens der Poſtver⸗ 
waltung des Aufgabegebiets als portofreie Correſpondenz 

zeichneten und als ſolche behandelten Sendungen 
erben am Beſtimmungsorte ohne Porto⸗Anſatz aus⸗ 
geliefert. 
5. In Betreff der äußeren Beſchaffenheit der 
aus dem Norddeutſchen Poſtgebiete abgeſandten, nach 


andten an ihre 


aden, Bayern, Luxemburg, Oeſterreich und Württem⸗ 


Behörden |f 


B. Fahrpoſtverkehr. 


1. Bezüglich der Fahrpoſtſendungen der Mit⸗ 


glieder der Regenten⸗Familien in den oben⸗ 


genannten Gebieten verbleibt es bei den bisherigen 
Grundſätzen. f 

Daſſelbe gilt bezüglich der Fahrpoſt⸗Portofreiheit 
der Mitglieder der Fürſtlich Thurn⸗ und Taxis⸗ 
ſchen Hauſes. Hinſichts der Fahrpoſt⸗Portofreiheit 
der Fürſtlich Thurn und Taxisſchen Verwaltungsſtellen 
und der ſolche Verwaltungsſtellen repräſentirenden allein⸗ 
ftehenden Beamten find die durch die beſtehenden Spe⸗ 
cial⸗Uebereinkünfte begründeten Verhältniſſe maßgebend. 
Dieſe Uebereinkünfte werden den betreffenden Poſtan⸗ 
ſtalten beſonders mitgetheilt werden. 

2. Die gewöhnlichen Schriften⸗ und Aktenſen⸗ 
dungen in reinen Staatsdienſt⸗Angelegenhei⸗ 
ten von Staats- und anderen öffentlichen Behörden 
des einen Poſtgebiets mit ſolchen Behörden eines an⸗ 
deren ſind, auch bei Beförderung mittelſt der Fahrpoſt, 
portofrei, wenn ſie in der Weiſe beſchaffen ſind, wie 
es in dem Poſtgebiet der Aufgabe für die Berechtigung 
zur Portofreiheit vorgeſchrieben ijt (f. oben unter A. 
5). Den Staats⸗ und anderen öffentlichen Behörden 
ſind in dieſer Hinſicht jene alleinſtehenden Beamten, 
welche eine Behörde repraſentiren, gleichgeſtellt. Drud: 
achen, welche zu den zwiſchen Staats⸗ und anderen 
öffentlichen Behörden ſtattfindenden Verhandlungen in 
reinen Stagtsdienſtſachen gehören, werden wie Schrif⸗ 
ten⸗ und Aktenſendungen angeſehen, Die Werth⸗ 
und Vorſchußſen dungen der gedachten Behörden 
ſind im gegenſeitigen Fahrpoſtverkehr portopflichtig. 

3. Die Geld⸗ und ſonſtigen Fahrpoſtſendungen, 
welche zwiſchen den Poſtbehörden und Poſtanſtalten 
untereinander im dienſtlichen Verkehr vorkommen, wer⸗ 
den portofrei behandelt. 

4. Fahrpoſtſendungen jeder Art, welche auf 
Grund beſtehender, zwiſchen Regierungen oder Poſtver⸗ 
waltungen abgeſchloſſener Verträge vollſtändig portofrei 
von dem Aufgabe⸗ bis zu dem Beſtimmungsorte zu be⸗ 
fördern ſind, bleiben auch fernerhin portofrei. Dieſe 
Verträge werden den betreffenden Poſtanſtalten beſon⸗ 
ders mitgetheikt werden. 

Die unter B. aufgeführten Beſtimmungen kommen 
im Verkehre mit Luxemburg nicht zur Anwendung. 


11. Beſondere Beſtimmungen. 


A. Der geſammte amtliche Schriftwechſel in 
den gemeinſchaftlichenZollangelegenheiten zwiſchen 
den Behörden und Beamten der Vereinsſtaaten wird 
im ganzen Umfange des Zollvereins im Briefpoſt⸗, ſowie 
im Fahrpoſtverkehr portofrei befördert; zur Begründung 


— € 
dieſer Portofreiheit muß die Correſpondenz mit der 


äußeren Bezeichnung „Zollvereinsſache“ verſehen werden. 

B. Der Deutſche Eiſenbahnvere in genießt 
Portofreiheit im Verkehre mit Baden, Bayern, Oeſter⸗ 
reich und Württemberg für Correſpondenz, Akten und 
Druckſachen bei ihrer Verſendung zwiſchen den Direc⸗ 
tionen der durch den Verein verbundenen Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaften unter einander in Vereinsangelegenheiten. 
Dieſe Sendungen müſſen, um von den Poſtanſtalten 
als portofrei anerkannt zu werden, mit dem Dienſt⸗ 
ſiegel oder Dienſtſtempel verſchloſſen oder offen oder 
unter Kreuz⸗ oder Streifband eingeliefert und als 
„Deutſche Eiſenbahnvereinsſache“ bezeichnet ſein. 

5. Die amtliche Correſpondenz der jedesmaligen 
Elbſchifffahrts-Reviſions⸗ Commiſſion wird 
innerhalb des Norddeutſchen Poſtgebiets und im Ver⸗ 
kehre mit Oeſterreich unter öffentlichem Siegel und ent⸗ 
ſprechender Rubrik portofrei befördert. Dieſe Porto⸗ 
freiheit erſtreckt ſich auch auf SE Packetſendungen, 
DES, amtliche Schriften oder gedruckte Protokolle ent⸗ 

alten. 

D. In Rheinſchifffahrts-Angeleg enhei⸗ 
ten kommen die Beſtimmungen in der Anlage 2, 8. 
2. auch bei Sendungen nach und aus Baden und 
Bayern zur Anwendung. 


Anlage 2. : 


Beſtimmungen 


über Portofreiheiten, welche auf beſonderen, mit 
einzelnen Regierungen oder Poſtverwaltungen ab⸗ 
geſchloſſenen Verträgen oder Conventionen beruhen. 
Portofreithum in Poſtdienſt⸗Angelegenheiten. 
§. 1. Die Correſpondenz in Poſtdienſt-An⸗ 


gelegenheiten wird allgemein portofrei behandelt 


Portofreithum in Rheinſchifffahrts⸗Angelegenheiten. 


§. 2. In Rheinſchifffahrts⸗ n 

heiten wird portofrei beförderr: 

die dienſtliche Correſpondenz der Rheinſchiff 

fahrts⸗Central⸗Connniſſion, ihrer Mitglieder 

und Beamten — insbeſondere der Rheinſchiff⸗ 

fahrts⸗Aufſeher — unter einander und mit 
Staats⸗ und anderen Behörden. 

Die vorgedachten Sendungen müſſen mit dem 
Dienftſiegel verſchloſſen und als eren Rhein⸗ 
ſchifffahrts⸗Sachen“ bezeichnet fein, 

Write zwiſchen Norddeutſchland Ma Belgien. 
Im Verkehr zwiſchen dem Norddeutſchen 
ES, fini Belgien werden portofrei befördert: 


1) bie Correſpondenz zwiſchen den Mitgliedern ber 
Regentenhäuſer der Staaten des Norddeutſchen 


Bundes einerſeits und den Mitgliedern des Kö⸗ 
niglich Belgiſchen Regentenhauſes andererſeits; 
die Correſpondenz, welche die Königlich Preußiſche 
Geſandtſchaft in Belgien mit den General⸗Pro⸗ 
curatorem und den Präſidenten der Rheiniſchen 
Gerichtshöfe hinſichtlich der Ueberſendung gericht⸗ 
licher Akten zu führen hat; dieſe Correſpondenz 
muß auf den Adreſſen mit dem Vermerk „lusi- 
nuations judiciaires“ und mit der Unterſchrift 
des Abſenders verſehen ſein; | 

die zwiſchen beiden Verwaltungen gewachſelte, 
den Telegraphendienſt und den Dienſt der Staats⸗ 
Eiſenbahnen betreffende Correſpondenz; 

die Correſpondenz, welche zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Beamten behufs Sicherung der Ausfüh⸗ 
rung der abgeſchloſſenen oder abzuſchließenden 
he ai und Schifffahrtsverträge zu unterhalten 
iſt. 


Portofreithum zwiſchen Norddeutſchland und Dänemark. 


§. 4. Im Verkehre zwiſchen dem Norddeutſchen 
Poſtgebiete und Dänemark werden portofrei befördert: 
1) die Correſpondenz zwiſchen den Mitgliedern der 
Jtegentenbüujer der Staaten des Norddeutſchen 
Bundes einerſeits und den Mitgliedern des Kö⸗ 
niglich Däniſchen Regentenhauſes andererſeits; 
2) die Correſpondenz in reinen Staatsdienſt⸗ Ange⸗ 
legenheiten, welche zwiſchen den beiderſeitigen Be⸗ 
hörden unter einander gewechſelt wird. 


Portof reithum zwiſchen Norddeutſchland und Frankreich. 


8.5. Im Verkehre aus Fr ankreich nach dem Nord⸗ 
deutſchen Poſtgebiete iſt diejenige Correſpondenz nicht 
mit i Akt Me Porto zu belegen, welche reine Bun⸗ 
desdienſt⸗Angelegenheiten betrifft, an eine Behörde ge⸗ 
richtet und bereits in Frankreich, reſp. auch im Tranſit 
durch Belgien, ohne Portoanſatz befördert worden iſt. 


Portofreithum zwiſchen Norddeutſchland und dem König⸗ 
meiden! reich Italien. 


8. 6. Im Verkehre zwiſchen dem Nordbeutſ ſchen 
Poſtgebiete und dem 1 Italien wird unio: 
frei befördert: 

die Correſpondenz zwiſchen den Mitgliedern der 

Regentenhäuſer der Staaten des Norddeutſchen 

Bundes einerſeits und den Mitgliedern des Kö⸗ 

niglich Italieniſchen Regentenhauſes andererſeits. 


Portofreithum zwiſchen Norddeutſchland und den 
Niederlanden. 


8. 7. Im Verkehre zwiſchen dem Norddeutſchen 
Poſtgebiete und den Nieder landen werden portofrei 
befördert: 

1) die Correſpondenz wiſchen den Mitgliedern der 
Regentenhäuſer der Staaten des Norddeutſchen 
Bundes einerſeits und den Mitgliedern des Kö⸗ 
sn Niederländiſchen Regentenhauſes anderer, 
eits; 


— 
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3) die Correſpondenz in reinen Staatsdienſt⸗Ange⸗ 
legenheiten, welche zwiſchen den beiderſeitigen Be: 
hörden oder Beamten unter einander geführt 
wird. Dieſe Correſpondenz muß als Official⸗ 
ſache bezeichnet und mit dem Dienſtſiegel ver⸗ 
ſchloſſen ſein, auch auf der Adreſſe die Bezeich⸗ 
nung der abſendenden Behörde oder des abſen⸗ 
denden Beamten enthalten; 

die Correſpondenz zwiſchen der Preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft am Niederländiſchen Hofe und den 
Gerichtsbehorden in der Rheinprovinz in Betreff 
gerichtlicher Inſinuations⸗Sachen. Diele Corre⸗ 
ſpondenz iſt „Herrſchaftliche gerichtliche Inſinua⸗ 
tions⸗Sache“ resp. „Insinuations judiciaires“ 
zu bezeichnen. 


Portofreithum zwiſchen Norddeutſchland und Norwegen. 


be e 8. Im Verkehre zwiſchen dem Norddeutſchen 
Poſtgebiete und Norwegen werden portofrei befördert: 
1) die Correſpondenz zwiſchen den Mitgliedern der 
Regentenhäuſer der Staaten des Norddeutſchen 
Bundes einerſeits und den Mitgliedern des Kö⸗ 
niglich Norwegiſchen Regentenhauſes andererſeits; 
2) bie Correſpondenz in reinen Staatsdienſt-Ange⸗ 
legenheiten, welche zwiſchen den beiderſeitigen Be⸗ 
hörden unter einander geführt wird. 


Portofreithum zwiſchen Norddeutſchland und Rußland. 


3 


Se, 
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Adreſſe die Benennung der abſendenden Behörde 
enthalten. 


Portofreithum zwiſchen Norddeutſchlaud und Schweden. 


$. 10. Im Verkehre zwiſchen dem Norddeutſchen 
Poſtgebiete und Schweden wird portofrei befördert: 
die Correſpondenz zwiſchen den Mitgliedern der 
Regentenhäuſer der Staaten des Norddeutſchen 
Bundes einerſeits und den Mitgliedern des Kö⸗ 
niglich Schwediſchen Regentenhauſes andererſeits. 


Portofreithum zwiſchen Norddeutſchland und der Schweiz. 


§. 11. Im Verkehre zwiſchen dem Norddeutſchen 
Poſtgebiete und der Schweiz werden portofrei befördert: 
1) die Correſpondenz in reinen Staatsdienſt⸗Ange⸗ 
legenheiten, welche zwiſchen den beiderſeitigen 
Staatsbehörden gewechſelt wird; die officiellen 
Correſpondenzen im Verkehre mit dritten Ländern 
werden auch bei der Einzelauslieferung von 
Tranſitporto freigelaſſen; 

2) die Schriften- und Aktenpackete in reinen Staats⸗ 
dienſt⸗Angelegenheiten zwiſchen den beiderſeitigen 
Staatsbehörden; 

3) die Geld und ſonſtigen Fahrpoſtſendungen, welche 
zwiſchen den beiderſeitigen Poſtbehörden und Poſt⸗ 
anſtalten im dienſtlichen Verkehre vorkommen. 
$. 12. Soweit nicht vorſtehend bezüglich der 


8. 9. Im Verkehre zwiſchen dem Norddeutſchen 
Poftgebiete und Rußland werden portofrei befördert: 
1) die Correſpondenz zwiſchen den Mitgliedern der 
Regentenhäuſer der Staaten des Norddeutſchen 
Bundes einerſeits und den Mitgliedern des Kai⸗ 
ſerlich Ruſſiſchen Negentenhaufes andererſeits; 
die dienſtlichen Mittheilungen Ruſſiſcher Regi⸗ 
menter an ihre Norddeutſchen Ehreninhaber und 
Norddeutſcher Regimenter an ihre Ruſſiſchen 
Ehreninhaber; 
3) die Correſpondenz in reinen Staatsdienſt⸗Ange⸗ 
legenheiten, welche zwiſchen den beiderſeitigen Bes 


äußeren Beſchaffenheit der Sendungen beſondere Be: 
ſtimmungen getroffen ſind, kommen für diejenigen Sen⸗ 
dungen, welche aus dem Norddeutſchen Poſtge⸗ 
biete abgehen und nach den in der gegen⸗ 
wärtigen Anlage 2 bezeichneten Staaten 
gerichtet find, die Vorſchriften in Art. 1. und 2. 
des Regulativs zur Anwendung; jedoch können dieſe 
Sendungen auch mit bem Portofreiheitsvermerk„Staats⸗ 
dienſtſache“, „Königliche Dienſtſache“ oder mit einer 
entſprechenden anderen Bezeichnung verſehen ſein. 


Vorftehendes Regulativ wird hierdurch zur Kennt: 
niß und Beachtung mitgetheilt. 


hörden unter einander geführt wird. Diele Cor⸗ 
reſpondenz muß als Dienſtſache bezeichnet und mit 
dem Dienft 


Sg 


ſiegel verſchloſſen fein, auch auf der 


Marienwerder, den 31. December 1869. 
Königliche Regierung. 


Erud der Kante r'ſchen Hofbuchdruckerei. 
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